
L I T E R A T U R R U N D S C H A U

„L andschaftsschutz als E lem ent der R aum ­
ordnung“, m it 8 L ichtb ildern  und 8 K arten; 
Band 1 der Schriftenreihe über Natur- und  
L andschaftspflege in  O berösterreich , herausge­
geben vom  Am t der O berösterreich ischen  L an­
desregierung Linz, 1970.

D ieses m it einem  klugen  V orw ort durch den  
für N aturschutz zuständigen  L andesrat J osef  
FR ID L ein g e le ite te  Buch geht von der fu n d a­
m entalen  E rkenntnis aus, daß der N aturschutz  
ein w esen tlich er  T eil der O bsorge für die 
G rundlagen m ensch licher E xistenz sch lech th in  
ist. G erade deshalb m üssen alle k ü n ftigen , 
durch die E inflüsse des tech n isch en  F ortsch rit­
tes h ervorgerufenen  A nsprüche an unsere U m ­
w elt vorausschauend erfaßt und durch k oord i­
n ierende M aßnahm en gelen k t w erden.

D as W erk wird als U ntersuchung des L an­
desbeauftragten  für N aturschutz in O beröster­
reich, P rof. Dr. Gerald M ayer, bezeich n et, die  
zur D iskussion  g este llt  w ird, w as h iem it gerne  
getan  w erden soll. Jedoch  lieg t zw eife llo s v ie l 
m ehr als eine U ntersuchung vor, näm lich eine  
Z usam m enstellung grundsätzlicher E rkenn t­
n isse über die N otw en d igke it ein er k o o rd in ie ­
renden P lanung und der h iefü r  erford erlich en  
praktischen  V oraussetzungen . D aher so llten  
sich alle N aturschützer und L andesplaner im  
Sinne d ieses B uches veranlaßt sehen, den g e­
sam ten Raum ihres Landes m it a llen  seinen  
natürlichen  und von  M enschen geschaffenen  
G egebenheiten  system atisch  zu überschauen  
und in  e in zeln e Zonen zu gliedern , da jed e  
Zone in  ihrer E ntw ick lung ein er eigen en , von  
den natürlichen  V oraussetzungen  und auch der  
historischen  E ntw ick lung abhängigen G esetz­
m äßigk eit fo lgt. Es g ilt also, d iese Zonen ab­
zugrenzen , E ntw ick lungslin ien  und die A n ­
sprüche aufzuzeigen , d ie von unserer G ese ll­
schaft an sie geste llt  w erden. D am it ist der 
erste R ahm en für alle N aturschutzarbeit in  
einem  m odernen Sinn gegeben.

D as Buch beh an d elt im  fo lg en d en  e in g e­
hend versch ied en e P rob lem e und T hem en, w ie  
z. B.: den Schutz besonderer L ebensgem ein ­
schaften , das erford erlich e K artenm ateria l, 
B allungsräum e, A u sflugsgeb iete, F rem d en ver­
kehrszonen , E rholungsgebiete , W anderzonen, 
A grargebiete, Indifferenz- und Ü b ersch n ei­
dungszonen , gesetz lich e  G rundlagen und den  
L andschaftsp lan; g le ich zeitig  v erm itte lt  das b e i­
gelegte K artenm ateria l eine anschau liche E r­
gänzung des T extes, und zwar durch ein  B la tt  
über den p rozen tu ellen  A n teil des W aldes an 
der K atasterfläche, je ein B latt über die la n d ­
w irtsch aftlich e  B odennutzung, über d ie la n d ­
w irtsch aftlich en  Erträge, den F rem denverkehr, 
die B allungsräum e, d ie N atu rsch u tzgeb iete  ä l­
terer V orstellung, N atursch u tzgeb iete  nach dem  
gegenw ärtigen  Stand und das N atu rsch u tzk on ­
zept für die Zukunft.

A lles in  allem  lieg t dam it eine sehr sorg­
fä ltige  und w ohlüberlegt zusam m engestellte  A r­
b eit vor, d ie hohe A nerkennung verd ient; sie  
so llte  die G rundlage für jed e w eitere P lan u n gs­
und N aturschutzarbeit auch in  den anderen  
B undesländern  sein. C. F.

H elm fried  K noll, E rw anderte H eim at —  er­
lebte F rem de. 314 Seiten , 28 F otos. V erlag Das 
B ergland-B uch, Salzburg/Stuttgart 1969.

H elm fried  K noll, d en w ir aus seinem  ersten  
Buch „V on m einen  W anderpfaden“ bereits als 
fe in sin n igen  Schilderer w en ig  bekannter Berg- 
und W anderw ege kennen , nen n t sein neues  
Buch eine „angew andte H eim atk u n d e“ . Man 
könnte es auch eine H inführung zum G edan­
kengut des angew andten N aturschutzes nennen, 
denn was K noll von den H ainburger B ergen  
bis zum N ordw aldkam m w eg, von der K oralm  
zur P etzen , vom  T oten  G ebirge zu den N ie d e ­
ren Tauern, von der O sterhorngruppe zur 
K reuzeckgruppe und in  v ie len  anderen L and­
strichen  Ö sterreichs erw andert hat und in  un­
gek ü n stelter sch lich ter Sprache so leb en d ig  er­
zählt, ist e in e E rziehung zum N atur- und H e i­
m atschutz im  besten  Sinne des W ortes. Ob über 
die B erge in  ihrer lan d sch aftlich en  Schönheit 
und jahresze itlich en  E igenart, über B egegn un ­
gen m it M enschen, T ieren , Bäum en und B lu ­
m en gesprochen  w ird —  stets spüren wir, daß 
der E rlebnisw ert des B ergsteigen s n ich t vom  
S chw ierigkeitsgrad  des W eges, sondern  von  der 
rechten  G esinnung abhängt, in der wir einen  
W eg gehen. W er sich H elm fried  K noll anver­
traut, ist auf dem rechten  W ege, auf dem  W eg 
zu einem  G esundbrunnen, aus dem  zu trinken  
jedem  Leser Freude und G ew inn bringen  wird!

K urt C o n r a d

Säugetierschutz.  V on Kirlc Gustav: Erhaltung
—  B ew ahrung —  Schutz. X V I +  216 S., 
67 Abb., eine F arbtafel und 3 K arten. S tu tt­
gart 1968. (gustav fischer taschenbücher). 
S 72.— .

D er V erfasser, als B io loge  und N aturschützer  
A utodidakt, m öchte m it d iesem  Taschenbuch  
einen  B eitrag zur E rhaltung und zum Schutz  
von Säugetieren  und darüber hinaus für die  
gesam te b eleb te  N atur e in sch ließ lich  des M en­
schen le isten . Er vertritt d ie A nsich t, daß e in ­
gehende In form ation  über T atsachen , Problem e  
und M öglichkeiten  breiteste  Sch ich ten  für die 
„T h eriop h y laxe“, den Säugetierschutz, gew in ­
nen könnte. E ine p ositive  E in stellu n g  der 
B evölkerung zum T ierschutz hat in ein igen  
L ändern b ereits im  vorigen  Jahrhundert zu 
ein er w ohlü b erlegten  G esetzgebung auf diesem  
G ebiet geführt. A uch in tern ation a le  A bkom ­
m en konnten  in den le tz te n  Jahrzehnten  ge­
troffen w erden, die bestim m ten  A rten  v o llstän ­
digen  oder doch w en igsten s te ilw eisen  Schutz  
sichern.
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In der K ulturlandschaft sind vor allem  jene  
A rten gefährdet, die als K ulturflüchter (etw a  
der T iger-Iltis) gelten  m üssen und w ohl auf 
die D auer nur in R eservaten  erhalten  w erden  
können. B esonderes A ugenm erk so llte  jenen  
A rten gelten , die zw ischen  diesem  E xtrem  und  
dem der ausgesprochenen K u ltu rfo lger (etw a  
dem F eldhasen) stehen: D er M ensch m üßte in 
der K ulturlandschaft an die S te lle  des von ihm  
gestörten  natürlichen  b io log ischen  G leich ge­
w ichts ein k ü n stlich  gesta ltetes und überw ach­
tes ök olog isch es G leichgew icht setzen.

D ie h au p tsäch lichsten  G efahren für die in  
unserem  Raum  besonders bedrohten  A rten  
(u. a. Igel, Spitzm aus, F lederm aus, k le in e  und  
m ittlere R aubtiere) b estehen  in N achstellungen  
aus U n k en n tn is der N ü tzlich k eit, in der E n t­
w aldung, im A bbrennen ungenutzter F lächen , 
in der V ern ichtung anderer U n tersch lupfm ög- 
lich k eiten , der T echnisierung in L andw irtschaft 
und V erkehr sow ie im  chem ischen P flan zen ­
schutz. Es erschein t deshalb angebracht, m ög­
lichst ausgedehnte R eservate zu schaffen; da­
neben haben zoo log ische Gärten und W ildparke  
die A ufgabe, ,,M ateria l“ für eine W ied erein ­
führung versch ied en er A rten b eizu ste llen . E ine  
E inführung geb ietsfrem der Säuger kom m t w ohl 
nur in A usnahm sfällen  und nach sorgfä ltiger  
P rüfung aller Für und W ider in Frage. L okale  
B edeutu n g haben U m siedlungen  (etw a im Zu­
sam m enhang m it K raftw erksprojekten) und  
A n sied lu n gsh ilfen  (etw a B eiste llu n g  von N ist­
m ög lich k eiten ).

Im „K lassifizierten  T e il“ b ietet der A utor  
eine F ü lle  von aus dem  Studium  einer um ­
fangreichen  L iteratur gew onnenem  M aterial zu 
den versch iedenen  G attungen, A rten und U n ­
terarten sow ie geographischen  R assen der 
Säugetiere: Ihre V erbreitung, ihr B estand, A rt 
und A usm aß sow ie besteh en d er und anzustre­
bender Schutz w erden dargestellt. D er A u f­
lockerung d ienen  zah lreiche A bbildungen  und  
ein gestreu te Z itate aus D ichtung und h istori­
schen D arstellu n gen . E in ungem ein re ich h al­
tiges L iteraturverzeichn is und ein  R egister er­
gänzen das W erk. D . M ühlgassner

Die Inf loreszenzen .  V on W ilhelm  T r o l l .  
T opographie und S te llu n g  im A ufbau des V eg e­
tationskörpers. II. Band, 1. T eil. VEB Gustav- 
F ischer-V erlag, Jena. 630 Seiten , 510 A b b il­
dungen. S 910.— .

N achdem  die B lü tenstände und ihre P ro ­
b lem e m eist nur allzu  stiefm ü tterlich  behan­
delt w orden w aren, lieg t nunm ehr als Ergebnis 
20jähriger, geradezu genialer Studien  ein  w e i­
terer T eilband  (des insgesam t auf 4 B ände b e­
rech n eten  W erkes) vor uns. W iederum  wurde  
diese schw ierige M aterie profund ausgeschöpft, 
und der V erfasser kann sich m it R echt und  
Stolz auf G oethe berufen: „Es kom m t m ir alles 
entgegen , und das ungeheure R eich  sim plifi­
ziert sich  m ir in der Seele , daß ich bald die 
schw ersten  A u fgaben  gleich  w eglesen  kann.“

N achdem  der 1. Band die beiden  A bschn itte  
der deskrip tiven  M orphologie und der T y p o lo ­
gie der B lü tenstände en thalten  h atte , m ußte  
der 2. Band g ete ilt  w erden —  in  den v o r lie ­
genden A bschn itt m it den m onotelen  B lü ten ­
ständen (d ie  in H aupt- und Seiten ach sen  m it 
je e iner B lü te ab sch ließ en ), w ährend der 
zw eite  A bschn itt m it den p o ly te len  B lü ten stä n ­
den (m it je m ehreren B lü ten ) einem  eigenen  
Teilband Vorbehalten b leiben  m ußte. D ie über­
aus reiche, unentbehrliche B ebilderung scheint  
dem  Inhalt des T extes geradezu k ongen ial an­
gepaßt und erleich tert en tscheidend  das E in ­
dringen in die n ich t le ich te  M aterie.

G. W endelberger

S c h w e n k e ,  W.: Z w ischen  G if t  und H u n ­
ger. Schädlingsbekäm pfung gestern, h eute und  
m orgen. Springer-V erlag, B erlin — H eid elb erg—  
New  York. 1968. M it 46. Abb., V III +  131 S. 
G eh eftet. S 58.— . (V erständ liche W issenschaft. 
N atu rw issen sch aftlich e A bteilung. B and 96.)

W. Schw enke, P rofessor am In stitu t für A n ­
gew andte Z oologie  an der U n iversitä t M ünchen, 
m acht es sich  in diesem  T aschenbuch zur A u f­
gabe, d ie Ö ffentlichkeit m it der G eschichte, 
der S ituation  und vor allem  der P roblem atik  
der Schädlingsbekäm pfung vertraut zu m achen. 
Der V erfasser geht von der Ü berlegung aus, 
wie schw ierig es doch ist, b estim m te V iren, 
B akterien , P ilze , höhere Pflanzen und T iere  
ein d eu tig  als „Schäd linge“ oder als „N ü tz­
lin g e“ ein zu stu fen , um so m ehr, als ein W echsel 
in den äußeren Bedingungen  oder ein fach  ein  
anderer B etrachtungsstandpunkt (m an denke  
nur an das W ild!) einen ,,Sch äd ling“ zum  
„N ü tzlin g“ w erden lassen kann —  und um ge­
kehrt. In den fo lgen den  A b schn itten  w erden  
die w ich tig sten  —  w eil für den Ertrag an u n ­
m ittelbar leben sn otw en d igen  p flanzlichen  R oh ­
stoffen gefäh rlich sten  —  Schädlinge nach ihrer  
E igenart und V erbreitung beschrieben .

S taatlich en  P flanzenschutzd iensten  ist es 
heute aufgetragen, durch V orbeugung, D ia ­
gnose, P rognose und T herapie dafür zu sorgen, 
daß d ie P flanzenbestände „gesund b le ib en “ bzw. 
w ieder „gesunden“ . Ihr Z iel muß es sein, 
Schäd lingsp lagen  zu verhindern , n ich t nur ihre  
Sym ptom e zu b eseitigen  und dabei w om öglich  
durch A uslösung ein er „b io log ischen  K etten ­
reaktion“ unerm eßlichen  Schaden anzurichten.

U n ter  „B ekäm pfung“ w ill der A utor n icht  
nur M aßnahm en verstanden w issen , d ie auf 
V ernichtung der Schädlinge abzielen , sondern  
auch so lche, d ie Schädlinge von K ulturpflanzen  
fern h a lten  oder sie gar n ich t erst zur V er­
m ehrung kom m en lassen. D ie ä ltesten  M etho­
den sind physika lischer Art: Man b ed ien te  sich  
optischer, akustischer, therm ischer oder son ­
stiger m echanischer M ittel, d ie a llerd ings nur 
kurzzeitig  und auf verhältn ism äßig  k leinen  
Raum  voll w irksam  w erden. C hem ische M etho­
den, V erfahren  und M ittel h ingegen  b eg le iten
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die K ulturpflanze ihr ganzes „L eben“ lang: Das 
Saatgut w ird  geb eizt, der B oden  entseucht, die 
P flanze gestäubt, gespritzt und gesprüht, ge­
räuchert, an gen eb elt und begast, U nkraut w ird  
ab getötet, und die S in n estä tigk eit der Schad­
tiere m acht m an sich  zu ihrer A bschreckung  
oder aber A nlockung und V ern ichtung zunutze.

D ie  zw eite  H ä lfte  des B üch leins ist einer  
kritisch en  W ertung und B eschreibung der 
N ebenw irkungen  chem ischer B ekäm pfung ge­
w idm et: Schäd linge w erden g ift-resisten t, das 
B oden leben  w ird durch die E ntseuchung und  
durch ein geschw em m te G iftstoffe  gefährdet, 
Pflanzenw achstum  und -ertrag w erden v ie lfach  
gem indert, d ie oberird ische T ierw elt nim m t 
eb en fa lls Schaden. D as hoch k om p lizierte  B e ­
z ieh u n gsgefü ge der N atur erschein t bereits so 
stark erschüttert, daß gar n ich t m ehr se lten  
statt der erhofften  V ern ich tu ng  eines Schäd­
lings dessen B egünstigung oder die B egü n sti­
gung einer anderen Schädlingsart e in tritt  
und dies w ird o ft erst nach  M onaten oder 
Jahren entdeckt! D ie  W irkungen auf den M en­
schen sind noch  n ich t ausreichend erforscht, 
l ieg t doch in  diesem  F a ll d ie G efahr n ich t so 
sehr bei ein er akuten  V ergiftun g , sondern v ie l­
m ehr in sch le ichend en , chronischen  V erseu ­
chungen durch A kkum ulation . Im m erhin sind

schon K ran k h eitsfä lle  bekannt gew orden, die 
sich  e in d eu tig  auf P flanzenschutzm ittel-R ück- 
stände zurückführen  lassen.

Das M ittel der W ahl m üßte daher in  Zukunft 
ein e sin n vo lle  K om bination  b io log isch er und  
k u ltu rtech n isch er  M aßnahm en sein, doch w er­
den sich  chem ische M ittel —  rea listisch  ge­
sehen  —  w oh l n ich t ganz ausschalten  lassen. 
Im m erhin steh t zu hoffen, daß rich tige W ahl 
des S aatterm ines, der S a attiefe , der Saatd ich te, 
der F ru ch tfo lge , p lan vo lle  D üngung, Züchtung  
resisten ter Sorten , B ereicherung der B iozön o­
sen, E insatz „n atü rlich er F e in d e“ und sch ließ ­
lich  „S elb stvern ich tun g“ durch A ussetzung un­
fruchtbarer M ännchen einer Schadinsektenart 
sie en tsch eid en d  einschränken kann. A us d ie­
ser Ü berlegung erw uchs schon vor m ehr als 
zw ei Jahrzehnten  die E rkenntnis, daß chem i­
sche und b io log isch e B ekäm pfung einander ja 
n ich t grundsätzlich  aussch ließen , sondern sich  
zu „ in tegrierter B ekäm p fu n g“ vereinen  lassen. 
Das B ü ch lein  k lin gt m it dem  im m erhin trö st­
lich en  G edanken aus, daß es gelingen  w ird, 
gute E rträge im m er m ehr von  der A nw endung  
chem ischer B ekäm p fu n gsm itte l unabhängig zu 
m achen und so der sch le ichend en  V erödung  
der Erde E in h alt zu gebieten .

D. M ühlgassner
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